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1. Ursachen

Das Königreich Bayern hatte eine Verfassung, die dem Volk wenig Einfluss auf die Bestimmung der Politik ließ. Als die SPD im Reichstag 1914 die Kriegskredite bewilligte, bedeutete dies eine Wendung für die Partei, da sie von nun an wie jede andere behandelt wurde: ihre Mitglieder erhielten uneingeschränkte Wirkungsmöglichkeiten in der Kommunalverwaltung und den Staatsbetrieben, ihre Zeitungen wurden freigegeben und durch den für die Dauer des Kriegs vereinbarten „Burgfrieden“ (= Zurückstellen innerpolitischer Konflikte und wirtschaftlicher Auseinandersetzungen in D während des Krieges) war die SPD auch Angriffen ihrer bürgerlichen Gegner entzogen
· Vertreter des Sieg-Friedens mit den Forderungen nach Annektionen wurden 1917 immer lauter, Sozialdemokraten lehnten dies strikt ab

· Bereits Ende 1915 hatte eine Gruppe von Sozialdemokraten gegen die weitere Bewilligung von Kriegskrediten gestimmt, Anfang 1916 spaltete sich die Gruppe Haase von der SPD ab

· Gegensatz zur Partei vergrößerte sich angesichts des U-Boot Kriegs immer mehr ( Oppositionsgruppe wurde von der SPD ausgeschlossen 

( Gründung der USPD (Ostern 1917): wollen einen Frieden ohne Annektionen und Entschädigungen, keine  Kriegskredite, größere demokratische Rechte (stand der „Spartakus-Gruppe“ nahe, welche auf eine sozialdemokratische Republik hinarbeitete)

· schon bald polizeiliche Bekämpfung der USPD, Beschränkung ihrer Versammlungen (( SPD dagegen genoss das Vertrauen der Regierung und war auch weiterhin bereit den „Burgfrieden“ einzuhalten

· Kurt Eisner stellte sich als einziger prominenter Sozialdemokrat Bayerns der neuen Partei in München zur Verfügung, der Kernpunkt seiner Propaganda war zunächst nur die Friedensfrage

Vorlage eines umfassendes Reformprogramm der SPD im Sept. 1917:

· Hauptforderung: Umwandlung der konstitutionellen Monarchie in eine Parlamentarische Demokratie mit monarchischer Spitze

· Weitere Forderungen: Abschaffung der Kammer der Reichsräte, modernes Wahlrecht auch für Frauen, Erweiterung der Rechte des Landtags bzgl. Der Gesetzesinitiative und der Haushaltsbewilligung, Aufhebung aller Privilegien (auch des Königs), Abschaffung des Adels, Trennung von Kirche und Staat

( dieser Reformantrag sollte den Aggressionstrieb der Bevölkerung in die Zukunft lenken, er war weder als Androhung eines Umsturzes gedacht, noch hatte er eine solche Wirkung

( im Landtag wurden lediglich kurze Verhandlungen darüber geführt, als die Reformen von Liberalen und dem Zentrum abgelehnt wurden, verfolgte die SPD diese nicht weiter

Erste Streikwelle:

· ausgehend vom österreich. Massenstreik (Jan. 1918), bemühte sich die USPD um einen Streik als das entscheidende Kampfmittel für die Beendigung des Krieges
· SPD schloss sich der USPD an, da sie ihre Anhängerschaft nicht verlieren wollten ( durch die Mitwirkung am Streik versuchte sie, zusammen mit den Gewerkschaften, die Entwicklungen wieder selbst steuern zu können

· Eisner gelang es, einen unbefristeten Generalstreik vorzubereiten, Erhard Auer (Vorsitzender der SPD) wurde völlig übertönt von ihm

· aber: Eisners Verhaftung Ende Jan. beendete die gefährlichste Phase des Streiks

· SPD übernahm zwar die Leitung des Streiks, aber sie führten diesen überall rasch zu einem Ende

( Misstrauen im Volk gegen die führenden Schichten wuchs immer mehr im ganzen Reich

( Unruhen hielten das ganze Jahr hindurch an

Entscheidung zur Revolution:
· nach Bekanntwerdung der 3. Wilson-Note, in welcher der amerikanische Präsident die Abdankung des dt. Kaisers verlangte, um so eine wirkliche Demokratie in D zu erreichen, wurden im Reich die Forderung nach dem Rücktritt Wilhelm II. immer lauter
· auf dem Parteitag der bayer. SPD (Mitte Okt.) entschied sich die Partei zur Revolution, da sie in ihren Augen ohnehin nicht mehr vermeidbar sei
· der Reformversuch der Regierung vom Nov. 1918 wirkte sich nicht mehr aus, obwohl alle Parteien damit einverstanden gewesen wären (( Verhältniswahl, Reform der Reichsrätekammer, einjährige Finanzperiode, Überprüfung aller Standesvorrechte, Parlamentarisierung des polit. Systems)
( Meuterei der Matrosen am 29.Okt. 1918 breitete sich zu einer Revolutionswelle aus, welche das ganze Reich durchzog

2. Verlauf

· 3. Nov: Kundgebung der USPD unter freiem Himmel mit anschließenden Demonstrationszug und Forderung der Freilassung aller sozialistischen Gefangenen (Eisner war kurz zuvor wieder entlassen worden)
· 4. Nov: Treffen der Vertrauensleute von USPD, SPD und Gewerkschaften, um über die weitere Vorgehensweise zu verhandeln, wobei die Direktion der Ereignisse eindeutig bei Eisner lagen

· 5. Nov: in München wurde die Meuterei der Matrosen bekannt

-  Eisner kündigte den Aufstand an, forderte die Bildung von Arbeiter- und Soldatenräten in 2 Tagen

-  Dandl war noch optimistisch und bagatellisierte die drohende Gefahr

-  das Innenministerium und der Kriegsminister sahen keine Möglichkeit zum Einschreiten

7. Nov: geplante Kundgebung von SPD, USPD und Gewerkschaften

· 12 Redner sollten über die Theresienwiese verteilt auftreten, dann sollte eine von Auer entworfene Resolution angenommen werden, die einen sofortigen Friedensschluss, die Abdankung des Kaisers, den Thronverzicht des dt. Kronprinzen, eine Arbeitslosenversicherung und den Achtstundentag forderte

· danach sollte ein Demonstrationszug durch München die friedliche Kundgebung beenden

· der SPD-Führung blieb Eisners Radikalisierung zwar nicht verborgen, doch Auer glaubte die Massen in seiner Hand zu haben und auch der Kriegsminister dachte für den Notfall genügend Truppen zur Verfügung zu haben

· die Kundgebung verlief wie geplant, die Resolution wurden angenommen

· die meisten Demonstranten (ca. 50000 Menschen hatten teilgenommen) bewegten sich in geordneten Zug – angeführt von Auer – zum Friedensengel

· ca. 2000 Menschen sonderten sich unter Eisners Führung ab, darunter viele Soldaten, und brachen zu den Kasernen auf, wo die Truppen schnell zu den Aufständischen übergingen (( Soldaten schießen nicht auf Soldaten), Waffen und Munition verteilt und das Militärgefängnis aufgebrochen wurde

( Ausbruch der Revolution
· gegen 19 Uhr erschienen die ersten Demonstranten vor der Residenz, welche nicht mehr geschützt werden konnte, da keine Truppen mehr zur Verfügung standen und auswärtige Hilfe nicht schnell genug erwartet werden konnte

· Dandel und Brettreich (Innenminister) rieten Ludwig III. zur Flucht, dieser zog sich auf Schloss Wildenwart am Chiemsee zurück

· Bahnhof, Telegraphenamt, militär. Kommandostellen, Kriegsministerium, Polizeidirektion wurden von den Revolutionären besetzt ( alles verlief völlig unblutig!

· spät Abends übernahm Eisner noch die volle Staatsgewalt: er ließ im Sitzungssaal des Landtags eine vorläufige konstituierende Versammlung der Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte eröffnen, ließ sich zum Präsidenten wählen und rief die Republik aus

8. Nov: an die Stelle der Landtagskammer trat der „Provisorische Nationalrat des Volksstaates Bayern“, bestehend aus den Arbeiter- und Soldatenräten, SPD, USPD, dem Bauernbund und einem Teil der Liberalen Vereinigung

· Eisner forderte die SPD zur Mitarbeit auf, Auer bot er das Amt des Innenministers an

· Bildung der neuen Regierung, mit Eisner als Ministerpräsident und Minister des Äußeren

· Die neue Verfassung sollte jedoch einer konstituierenden bayerischen Nationalversammlung vorbehalten bleiben

· 9. Nov: königliche Minister übergaben ihre Geschäfte an die Revolutionsregierung

( Revolution beseitigte zwar die bisherige Staatsform, doch sie führte keinen grundlegenden gesellschaftlichen Strukturwandel herbei (alle Beamte wurden in ihren Ämtern belassen!)

Eisners Regierungsprogramm:
· zweckmäßige Gliederung der dt. Staaten, aber keine engere Verschmelzung

· Parlament, Regierung und Rätesystem

· Förderung des Bildungs- und Erziehungswesen, sowie von Wissenschaft und Kunst

· Schulreform: Beseitigung der geistl. Schulaufsicht, Kinder dürfen dem Religionsunterricht fernbleiben (( Kritik von Seiten der kath. Kirche)

Eisners Außenpolitik:

· unterstrich Bayerns Eigenstaatlichkeit

· Veröffentlichung eines Dokuments, wonach D durch Ermunterung von Ö-U den Weltkrieg begonnen hätte (dieser Schritt war gegen die SPD gerichtet, um ihrer Regierung den Boden zu entziehen)

( große Empörung in ganz D, Opposition gegen Eisner wuchs

Dez. 1918: unter Dr. Max Levien konstituierte sich eine Spartakusgruppe in München, zudem sorgten zahlreiche Soldaten und ca. 18000 Arbeitslose für einen ständigen Unruheherd

( SPD forderte daraufhin die Bildung einer Bürgerwehr zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung

     aber: Räte waren strikt dagegen, Auer wurde von seinen Parteifreunden im Stich gelassen

Vor den Wahlen zum verfassungsgebenden Landtag (=Nationalversammlung) hielt der Streit über das künftige Verhältnis zwischen Parlament und Räte an

( Bildung eines 256-köpfigen Nationalrats durch Räte, Parteien und Standesorganisationen

Wahl zur verfassungsgebenden bayerischen Nationalversammlung, 12. Januar 1919
· vernichtende Niederlage für Eisner und die USPD

· BVP und SPD waren die Wahlsieger, insg. 82% der Stimmen für den demokratischen Block, der sich im grundsätzlichen Bekenntnis zur parlamentarischen Regierungsform einig war

( Souveränität blieb beim Landtag, Räteverfassung wurde nicht durchgesetzt
Probleme:
· Verfechter des Rätesystems traten noch radikaler auf, Eisner versuchte sich davon zu distanzieren

· Zahl der Arbeitslosen stieg weiter an, waren leicht beeinflussbar von den Linken und den Arbeiter- und Soldatenräte

· Demonstration gegen die Regierung Eisner (Mitte Feb.), angezettelt von Levien

· 19. Feb: sozialistischer Soldatenputsch, wollten Eisners Rücktritt erzwingen ( Putsch scheiterte jedoch an der fehlenden Unterstützung durch die Bevölkerung

21. Feb. 1919: Tag der Landtagseröffnung

( Eisner wurde auf dem Weg dorthin erschossen, etwas später wurden Erhard Auer und einige weitere Mitglieder im Landtag von einem Mitglied des Revolutionären Arbeiterrates, welcher Auer als den Anstifter des für den Mord an Eisner ansah, im Landtagsgebäude angeschossen

2. Revolution

· Nach Eisners Tod rief die USPD zum 3-tägigen Generalstreik auf

· Ernst Niekisch kündigte für den 25. Feb. Den bayerischen Rätekongress als Provisorischen Nationalrat an, welcher bis zum 1. März tagte ( widerstreitende Kräfte des Parlamentarismus und des Rätesystems

· SPD gelang es, Leviens Antrag, dass die Räte die Exekutive und Legislative übernehmen sollen, abzuweisen

( Kongress einigte sich auf die parlamentarische Demokratie als zukünftiges Regierungssystem

17. März: Antritt der neuen Regierung, mit Johannes Hoffman als Ministerpräsident (SPD)

( Ermächtigungsgesetz: Ministerium konnte ohne die Mitwirkung des Landtags Gesetzte und Verordnungen erlassen

Probleme:

· Rechtsextreme traten seit Jan. 1919 vermehrt auf (Gründung der Deutschen Arbeiterpartei unter Drexler, „Deutschvölkischer Schutz- und Trutzbund“ als antisemitische und antirepublikanische Vereinigung mit Hakenkreuz als Vereinsabzeichen)

· Hoffmann wurde in einen zermürbenden Mehrfrontenkrieg gezogen: gegen die USPD und die Linken, gegen die BVP und gegen die stärker werden Völkischen

· Sozialisierungsprogramm beunruhigte die Wirtschaftslage noch mehr, Zahl der Arbeitslosen blieb unvermindert hoch

· Soldaten forderten die Aufstellung einer „Roten Armee“ und die Übernahme der Führung in den Räten durch die Kommunistische Partei, sowie die Umgestaltung der bayer. Verfassung im Sinn einer Räterepublik

3. Revolution  („Scheinräterepublik“)

Extreme Linke fühlte sich nicht ausreichend repräsentiert, Räte wollten sich aufgrund des Ermächtigungsgesetzes nicht mit einer bloßen Kontrollfunktion begnügen, sondern die gesetzgebende und vollziehende Gewalt erlangen

( Ausrufung der Räterepublik am 7. April 1919 durch den „revolutionären Zentralrat Baierns“

( Regierung Hoffmann sollte dadurch gestürzt und der Landtag ausgeschaltet werden:
· In Bayern wurde der Belagerungszustand verhängt, außerhalb Münchens in den meisten Städten die Räterepublik ausgerufen (nördl. der Donau konnte sie sich nicht halten)

· Bayern schloss sich der „Weltrevolution“ an (v.a. Ungarn und Sowjet-Russland) und brach die Beziehungen zur Regierung Ebert ab

· An die Spitze der Räterepublik traten Niekisch und Toller

( Regierung Hoffmann flieht nach Bamberg, ruft die Bevölkerung an, der Räterepublik die Gefolgschaft zu versagen! Auch Ebert drängte dazu, dass die offizielle Regierungsgewalt wieder von Hoffmann durchgesetzt werde, da Frankreich gedroht hatte, die Zufuhr von Lebensmitteln abzuschneiden, wenn in D nicht die Ordnung aufrechterhalten werde

Eugen Leviné rief währenddessen zur Revolution auf, unter Beteiligung der Kommunistischen Partei

 ( Kämpfe zwischen der Roten Armee und Republikanischer Schutzwehr 
4. Revolution (kommunistische Räterepublik)
Noch während der Kämpfe riefen die revolutionären Betriebs- und Soldatenräte im Hofbräuhaus die „kommunistische Räterepublik“ aus, um von der Scheinräterepublik zur Diktatur des Proletariats zu gelangen und die Versäumnisse der letzten Tage nachzuholen:

· Aufstellung einer Roten Armee

· Entwaffnung des Bürgertums

· Requisition von Wohnungen

( Der neue Revolutionsrat erklärte sich zum Träger der obersten Gewalt (4-köpfiger Vollzugsrat, dem Eugen Leviné und Max Levien angehörten), rief einen Generalstreik zur Verhinderung weiterer Umsturzversuche auf, verfügte über ein Verbot der bürgerlichen Presse und forderte die amtierende Räteregierung zum Rücktritt auf

14. April: Hoffmann erließ einen Aufruf zur Bildung einer Volkswehr; zudem bat er Berlin um militärische Verstärkung und nahm das Hilfsangebot des Württembergischen Freikorps an

( Bildung von Freikorps in Bayern (ca. 35000 Mann)

( Kämpfe zwischen der Roten Armee und den Weißen Truppen, diese konnten München immer mehr einschließen

Geiselmord:

Mehrere Mitglieder der rechtsradikalen Thule-Gesellschaft wurden unter dem Verdacht festgenommen, für die Bamberger Regierung und Hoffmann zu agieren. Angesichts der Einkesselung Münchens durch die Weißen Truppen wurden am 30. April 14 Gefangene, darunter die der Thule-Gesellschaft, erschossen

( Vorwand für die Weißen Truppen für ein rasches und unnachgiebiges Vorgehen gegen die Revolutionäre und die Rote Armee

( bei der Bevölkerung wurde dadurch die Revolution endgültig als negativ eingestuft

4. Mai: letzter Widerstand der Roten Armee wurde erstickt

( die Weißen Truppen übten gnadenlos Rache (ca. 625 Tote, davon 82 von den Weißen Truppen), 15000 Verhaftungen, Leviné wurde zum Tod verurteilt

3. Folgen
· Durch die Niederlage der Räterepublik war der Rätegedanke und somit die Kernidee der Revolution gescheitert ( die vielen Herrscherwechsel führten zu keiner Kontinuität in der Arbeit und für das allgemeine Wohl, sondern zu Unordnung und Steigerung des Missmuts
· Freikorps und monarchisch geprägte Reichswehr erschienen als Retter des Staates, als stabilisierende Faktoren gegenüber den revolutionär-republikanischen Wirren ( Großteil des Bürgertums wandte sich antidemokratischen Strömungen zu

· Gewaltanwendung gegen Gesinnungsgegner wurde immer salonfähiger (nicht nur in Bayern)

· Die Tatsache, dass einige der führenden Personen der Räterepublik jüdischer Herkunft waren (Eisner, Toller, Levien, Leviné), lieferte den rechtsextremistischen Kreisen den Vorwand, um allegemein gegen das Judentum zu hetzen

· die Erlebnisse der letzten Monate, v.a. der Schreckensherrschaft im April durch die linken Revolutionäre, führten insgesamt zu einer viel stärkeren Ausbreitung des Rechtsradikalismus in Bayern als in den übrigen Länder Deutschlands und waren ein schweres Erbe für die Demokratie in der Zeit der Weimarer Republik (( juristisch wurden in Zukunft rechts motivierte Verbrechen gar nicht oder sehr milde bestraft, während links motivierte Straftaten mit der vollen Härte des Gesetzes verfolgt wurden)
· Nach der Niederschlagung der Revolution machten die neuen rechten Machthaber Bayern zur rechtsextremen „Ordnungszelle“ in Deutschland. Der Freistaat galt zugleich als wichtiger Zufluchtsort für viele andernorts straffällig gewordene Rechtsextremisten, beispielsweise Mitgliedern der Terrorgruppierung Organisation Consul, die für mehrere politische Morde verantwortlich war, darunter auch an den Reichspolitikern Matthias Erzberger und Walther Rathenau
PAGE  
1

